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IV .

Botanische Bemerkungen
von

dem Herrn Director Schrank.

I .

dentidu«; lulii«

n.

. lpec. I I I . 439.

drit. 691.

Stengel fast fußlang, ästig, rundliche,
behaart, niederliegend; die Aesie behaart, rund«
licht, aufstehend. Die Blätter durchaus tlefge»
fiedertzerschnilten und fast gefiedert; die Blätt«
chen lanzettförmig, mehrere an dem Vorberran«
de gezähnt. Die Blüthen aus den Achseln, ge<
stielt/ sehr klein. Der Kelch vierMttlig. Die
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Blumenblätter fehlen. Standhaft sehe ich sechs

Träger, aber nur zween gegenüberstehende mit

Beut. ln. Die Narbe grlffellos. Das Schot,

chen gepaart.

2, ß
inllltlNnli«; loüig cc>lc>2t!z, niu

me tnmkntosull« multilnbi« uncl^ti»,

, lineaiidu« acuti«; cu

c. III.
670. n. 6g.

Der S t a m m baumartig, mannshoch und

darüber, objchon die Pflanze bloß in einem Blu»

mentopfe sicht; die Rinde schwarzlicht. Die Aesie

lang/gerade. Die B l ä t t e r herzförmig/ sehr

weich felnsammetarlig; mit iab!s i4N«cht tjef

abgesonderten, aber öfter selbst wieder etwas

lappigen Lappen; übrigens krause, und scharf«

zähnig gekerbt. Die Blattansätze lang zugespizt.

Die D o l d e n vor der Blüthezeil überhangend,

vielblülhlg (beiläuftig acht Blüthen). Der Um«

schlag vielblättrig: die Blättchen eiförmig/ zu«
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gespizt. Die Blumen sehr blaß rosenrolh; die
zwe« obern Blumenblätter groß, länglicht/ ge»
rundet/ abgcsiossen/ am Grunde mit ästigen,
sehr sallrothen Linien bemalt; die drei untern
Blumenblätter von der Lange des Kelches, ll>
nienförmig/ spitzig/ einfarbig.

Z. Vic ia leucolpcrma.

du« lemilunAridi
du« nviitis inteZ

leucosperm». ^

KuljZ nc»t2t>5, 7nkelic»ri»

rlg 2cumin2ti«. <I.

liinc/l inetli. l4ß.

Eine alte Einwohnerin des Gartens, wo
fie immer für L i vum sulnnienl« da war. Sie
ist sehr merkwürdig wegen ihrer Saamen, die
kleinen Erbsen ähnlich sehen, wovon sie die Ge»
sialt und die Farbe haben.

4. Vicia Vacla.

I^eZuminidu« subdinatis lu6lkNi!idu5

acutillimi«

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0063-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0063-9


tis ; lalioll« elongato - ovati« mucrona»

Viola Lucla. ^I»nc/l. inetli. 148»

Dic Fahne blau, die Flügel v^ylenrölh«

licht, das Schiffchen welß/ an der Spitze auch

veylenlöchllcht.

5. Vic i 'a

^ lud»

clilpermi« piluli» penclulis. ( I .

Ich erhielt die Saamen unter obigem Na«

men. Sie gaben mir aber nickt die Wanze,

welche sich unter >;!eichcr Benennung im Spien«

gelschen Herbarium (*) befindet.

Sie hat viele Aehnlichkeit mit V . pers»

Zr lna, aber die Blumen sind grünlich! blaßgllb,

sehr kurz gestlelt, hangend/ und dle Hülsen mit

Seidenhaaren bekleidet. Die Blattansätze elför«

mig , spitzig. Die Vlätlchen feinhaarig, abge»

stutzt mit einer kurzen Granne.

6. V
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!n2ti«; legumini»

. metli. 149.Vicia

Es gibt in den Gärten sehr mancherlei Ar«

ten der Phascolen, die schwer von einander zu

unterscheiden sind/ sich aber weder in der Far»

be der Blüthen, noch an Größe und Gestalt der

Saamen, und noch weniger an ihrer Bemalung

gleichen, dabei sich aber in eben diesen Dingen

durch alle Zeugungen gleich blciben, daher höchst

wahrschenil'.ch verschiedene Arten sind, aber we»

gen der Schwierigkeit, sie zu charatterisiren,

und aus dem Eigensinn/, die Farbe unter den

Charakter«, wäre sie auch noch so standhaft,

nicht gelten zu lassen, unbestimmt, und etwa

den Küchcngärtnern überlassen bleiben. Ich wi l l

es versuchen, einige davon, welche ich lebend

vor mir habe, näher zu bestimmen.

1 .

cemi« sl,llt2lii«, inlic»
Zemlnig j lt>ZuinInit)U8

ü«; seminilin« u
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Die Saamcn von der Form der Sauboh«

nen, aber kleiner, durchaus, den weißen Na«

bel ausgenommen, einfarbig, forellcnblau durch

alle Tchatlirungen, bis in das vollkommene

Schwarz.

De/icalu« lüaul« voludili

Ich habe ihn unter dem Namen ? ! i . lle-

erhallen, den er als Speise verdienen

soll; auch hat man ihn unter dem Namen ?K.

purpurou» geschickt, welchcr Name von den

Saamen entlehnt ist, die satt blaullchlrcth sind.

Die Blumen weiß, die Fahne und Flügel höchst

schwach errathend.

26 c!iv2li>
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terbtit»U8, clein

tl5. t I .

2I1« vexillo

Die Saamen eckig und weiß.

Ich habe von diesen beiden Arten an ei«
nem andern Orte wcitlausliger gehandelt/ und
setze daher hier wegen der leichtern Vergleichung
nur die lateinischen Charakter her.

5. VominZen/!« pe»

trorluin

cnlis

ex»

venillc,

6.

Der Kelch grün; die Flügel und die Fah«
ne roscnrolh/ mit einer Beimischung von Hiin«
melblau.
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Beide letztern Arten verdienen noch eine
nähere Untersuchung.

l. daule vnlukl l i ; peclunculi«

Vielleicht eine Spielart von ?k.
tu«; aber die Blüthensiiele gewöhnlich einzeln
und einblüthig, die Saamen etwaS kleiner und
regelmäßiger, da sie bei ?!,. M2cui2tuz sehr
eckig und verschoben sind. Die Zeichnung ist
fast genau dieselbe.

8. rolea.

Dics ist der Charakter eines Strauches,
welcher unter obigem Namen seit einigen Iah»
ren im Garten da ist. Ich kenne seine Hei-
mat nicht; aber der Strauch llcbt Wärme,
und verträgt sogar im Sommer den warmen
Kasten sehr gut.

Der
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Der Strauch wächst ruthenförmig / das ist,

er treibt verhälmißmäßig lange und dünne Aeste,

die an der den Sonnenstralen ausgesetzten Sei»

te rolhgestrcift, auf per entgegen gesetzten rem«

grün, und allenthalben mit abwärts gerichtete«/

angedrückten Haaren besetzt sinb. Die Blatt«

ansätze aus dem Dreyeckigen lanzettförmig. Die

Blätter ungleichgeficdert mit sieben Paar Blätt»

chcn und cinem ungleichen; alle Blattchen lang»

licht-eyförmig, vollkommen ganz, oben volltom«

men glalt, unten mit weißen anliegenden Haa»

ren bekleidet, unter sich durchaus gleich. Die

Blüthen an den Enden der Zweige / und gleich»

wohl einem Blatte gegen über, indem der in

den Blattstiel übergehende Zweig sich beim lez»

len Blatte abbcugt. Die Traube meistens nur

dreivlülhig : jede Blüthe bor dem Aufblühen von

einem scheidesörmigen, aber hinfälligen Blüthen»

blatte eingehüllt. Der Kelch zweilippig, kurz;

die Oberlippe einzahnig/ spitzig, die Unterlippe

dreizahnig: der Mtttelzahn langer. Dle Fahne

hüllt vor der Entwickelung d«c ganze Blume ein,

und erscheint unrein gelblicht (eigentlich ist sie

auf ihrer Aussenseile oder Unterseite gelb, wird

aber von schwarzen anliegenden Haaren getrübt),

wird aber nach dem Aufblühen allenthalben satt

Hoppe Taschenb- izoz. C
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satt rosenroth, wie die ganze Blume/ nur auf
der Rückseite der Fahne wird diese schöne Farbe
durch die schwarzen Haare getrübt; auch ist die
Fahne auf beiden Scitzn satter gestreift. Das
Schiffchen bis an d,c Mille herauf entzwei ge<
theilt. Staubgefäße: i und 9. Der Frucht»
knoten behaart; der Griffel fast unter einem
rechten Winkel eingebogen, vor der Narbe auf
der Unterseite gebartet; aber der Bart »st dünne,
und lauft etwas weit herab/ ganz verschieden
von dem der Wicke.

inaculatum.

du«. <2»
inaculatum. Mi//ci. lpec. I I I .

1175. n. 1,. '

Ich verdanke die Pftanze dem Herrn Pros.
Nocca zu Pavia.

Der Stengel i?Fuß hock)/ aufrecht, fa«
denförmig/ ziemlich einfach, nur am untern Drit-
tel ästig/ weiter hinauf bloß blüthetragend. Die
Blätter wechselseitig/ entfernt/ gestielt: die Bläl-
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ter und ihre Stiele wegsiehend; die ersiern ei«

förmig tellerähnlich, undeutlich gespizt, mit lang»

lichten blassern Flecken aus beiden Setten bemalt;

die Blattstiele sehr haarig/ halbrundlickt, am

Grunde dicker. Dte Blüthenblattcr sehr klein,

sehr schmal, sehr spitzig lanzettförmig/ und stiel»

los. Die Blattansätze haarig/ klein, sehr spi-

tzig; .überdaS noch am Blattstiele unter dem

Blatte zween Ansätze, pfriemenförmig, sehr tlein

(ein Uebergang zu den dreifingerigen Blättern).

Die Blüthen äusserst unscheinbar u»d klein, aus

den Winkeln der Blülhenblatter, gestielt: die

Blüthenstiele sehr klein, einfach, zwar zu dreien

aus jeder Achsel, doch kroch mir allemal die

mittlere Blüche vor dem Aufblühen ein. Die

Fahne und Flügel blau; das Schiffchen weiß.

. Die Gliederhülse etwas sichelförmig, aus etwa

sieben Gliedern zusammen gesezl: die Glieder halb»

tellerförmig» zusammengedrückt, und, mit Aus»

nähme des Rückens und Randes, glatt.

i» ; lnüoll«

to ; pelililiculi« e!nnZ2tl8
i Äiticuli« üexuoli« t<nnentc>s>»,

C 2

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0071-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0071-3


68

tidu«. 2 .̂

Ueä^lllrum arZenteum. ^«'//cl. lpec. I I I .

1305. n. 84.

Ich erhielt zwar die Saamen unter dem

Namen Heä>sni-um 2ien2lium; und lN der

Tha t ist mcil»' Pflanze von P a l l a s s H e d ? »

l^iuiu Zr2ncIiNnruin, welchem auch Wil lde«

now/ der es Är^enteum nennt, folgt/ etwas

verschieden, aber die Unterschiede smd so groß

nicht, daß ich eine specifische Verschiedenheit ver«

MUthen tonnte.

Die Wurzel ausdauernd, vielköpfig. Die

Wurzelblätter schief aufgerichtet, meistens mit

acht Paar Blättckcnund einem ungleichen: die

Blällchen eiförmig, oder fast vollkommen ellip»

tisch, oben ziemlich glatt, unten und am Blatt-

stiele mit angedrückten Haaren bekleidet. Zwi«

schen den Blättern erhebl sich der kurze Stengel

schief aufwärts, bald bloß blättr ig, bald zu»

gleich blüthetiagind, eckig und angedrückt haa»

rig. Die Biüchensiicle lang, am Ende traubig;

die Blüthen mit sehr kurzen Stielchen, die Kel»

che behaart, um die Hälfte kürzer als ihre Blu«

me: die Zähne pfliemenförmig. Die Blume
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blaßgelb/ endlich vertrocknend ohne abzufallen,
Und die Gliederhülse genau umkleidend. Qie Glie«
derhülse hin und wieber gebogen: die Glieder
(etwa fünf) linsenförmig/ filzig.

Die jongern Blätter auf beiden Seiten sil«
bern. Daß es bei mir die altern nicht sind/ ist
Wohl der üppige Boden Schuld.

ti«; petlnli« ac^i-elln - piidelcentibu« lul»
2xIIl2iibu5 InnZ« p«»

51. n. ?.>»»
i. lpec. I I I . 135«. n. 33.

Der Stengel schwach, und, wenn er nicht
aufgebunden wird, niederliegend, gestreift, kurz»
haarig, fast schwarz; die Blätter mittelst langer
Blattstiele fast unter rechten Winkeln in den
Stengel eingelenkt; die drei Blättchen lanzett«
förmig, beiderseits verschmächtiget, an der Spt«
tze in eine kleine Granne sich endend; die Blatt«
stiele von kleinen angedrückten Haaren bedeckt,
vielfurchig. Die Blüthenansätze und Kelche fast

E3
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häutig/ von angedrückten Haaren rauh; diese

Haare sind > wie überall / an der ganze Pflanze,

theils weiß / theils schwarz. Die Blume ziem.

lich groß; die Fahne röchlichtblau; die Flügel

Nebst dem Schiffchen weiß, und dieses letztere

mit einer großen purpurdlauen Maclel an der

Spitze. Die Kelche werden in der Folge fast

aufgeblasen.

12. 5rev ia .

Diese niedliche Gattung, welche Cava«

N i l l es zuerst von ^ßer^ tum getrennt hat, un»

terscheidft sich noch mehr durck ihren innern Or»

ganlsmue, als durch äussere Kennzeichen davon.

S ie scheinc durchaus wohlriechend zu seyn, we«

nigstenS sind es die drei Arten, welche ich vor

mir habe; daher auch ihre Substanz mit sehr

zahlreichen Drüsen besetzt ist, die von zweierlei

A l t sind: i ) eingesenkte Drüsen, welche eigent«

lich zur Absonderung des riechenden Oeles die>

nen sollen; und 2) kurze Haardrüsen, die es

ausführe». Die Blüthchenzahl in den Kelchen

ist kleiner als bei ^ Z e i a t u m . Die Krone der

Saamen ist wohl gewöhnlich, aber nicht schlech«

terdings bei allen Ar ten, mit Borsten besezt;

dadurch, und durch die einfache Reih« der
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Kelchblätter/ unterscheidet sie sich von

tis »Ute-

8tevi2 Nup2tnl'i2. H^̂ enZe/ 26t. luc. IIn.
I>nnä. 6. l>- l52. ^2b. 13. — IVittck.
l^Lc. I I I . 1775. n. 3.

Die ganze Pfianze ist wohlriechend und
etwas schmierig. Die Blümchen sind röthlicht,
ihre Röhre ist kolbenförmig, und ihre Anzahl
in einem gemeinschaftlichen Kelche beträgt etwa
fünf.

Ich erhielt sie aus Prag von Herrn Prof.
M i k a « / und aus Genua von der Marquisin
G r , m a l d i unter dem erssern Namen / aus
Fegesak von Herrn U i . Roth unter dem letz«
tern.

t l»;

E 4
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p^Ieaceo coronati« tli2li
tl«. 2,,.

72

f pec. I I I . ^

Der Stengel wird 1 ? Fuß hock, ist an»

sanglich einfach / w>rd aber zut Blütkezeit aus

allen Blallwinteln ästig; <r ist übrigens rund«

licht, s la l t , wie bi? ganze Pswnze. Die Blät«

ter eiförmig« lanzeltähnlich, bremervig, unten

puntcirt, gegcn ihre Spitze hin säaezähnig; sie

sitzen gegenüber,. cber die obern sind oft wech»

selseitiq, welche auch lanqlichler zu styn pNegen.

Die Blüthen an den Enbcn des Stengels und

der Ärsie, anfänglich blaßveylenblau, dann

weiß; vom Gerüche wle spanischer Flieder, aber

schwacher. Der Kelch hat, wie bei der vorige«

A r t , nur fünf Blättchen, welche gleichlang,

lanzettförmig, parallel, mit braunen gcsiielcen

Drüsen besezt sind. Blülbcken: fünf, präsentir«

tellerförmig; der Fruchltnoten von der Länge

des Kelches, oben spreuig gelandet/ und dieser

Rand unterbrochen von drei Grannen / welche

die Länge des Blümchens haben.
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odtuiillimi« ;

. I l t . 1776. n. 5.

Der Stengel 1 ̂  Fuß und drüber hoch,

krautartig, vom Grunde an astig: die Aesie

wie die Blätter wechselseitig. Die Blatter ge<

stielt, fußfsrmig zertheilt in drei Stücke, wovon

die Seitenstücke wieder zweilheilig sind; die Stü«

tke verkehrt lanzettförmig, stumpf, vollkommen

ganz, aber das mitleiste Haupsscück ««zertheilt/

nur a,n Rande zahnig eingcschnitten. Die Blü«

lhcn an den Enoen. Der Kelch eckig. Keine

Borsten zwischen dem sprcuiaen Rande der Slla«

men. Die Blümchen fünfspaltig.

<IecumpnsiN3: lacinii« linealiliu« te»
ucuti« lnucran2tl«; iloiidu«

Die Blätter, wie die ganze Pflanze, fein«

haarig, nichts besioweniger satt und tiefgrün;

der Stengel aber verwässert grün, mit einem

gelbllchten Blicke. Die Blüthcnsiiele einzeln, ci»

gentlich bloße Forlsetzungen des Stengels und

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0077-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0077-8


74

der Aesie/ aufwärts allmählig dicker. Die sehr
gedrängt siedenden Blüthchen bilden einen sehr
gewölbten Teller.

14.

c. I I I . 3188»
n. 36.

Auf einerlei Stamme kamen mir gesiralle
und sirallose Blüthen vor. Der Stral ist weiß/
Und bloß am Grunde gelbliche.

Dieses Gras war schon seit vielen Jahren
im Garten unler dem Namen I ' . <i2ii^Ini6e8.
Das war nun freilich nicht der rechte Name,
aber es gab eine Zeit, zu welcher man sich so
knechtisch an das allerdings anbefohlene Lmnei«
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sche System band/ daß man feinen Pflanzenna-

men wollte gelten lassen, welcher nicht im Linne

siand. Me ineLetu lawl fc ) l2 , P a l a s ' s L e t u I ^

liuticnsa, mußte, ich mochte siigen was ich woll»

te, Letu la nana hcißcN/ wci! wohl dieser Na»

we/ nicht abcr die beiden andern / bci L i n n s

vorkommen. Doch war im gegenwärtigen Falle

der I r r thum verzeihlich. Allerdings ist der nie»

drige und einährige Wuchs/ wie ihn W l l l d e -

n o w angibt, der gewöhnliche; aber in sehr

fruchtbaren Jahrgängen, wie der heurige (<8n7)

war/ wird nicht nur der Halm mehr als zweimal

so lang, sondern tragt auch am Ende statt einer

zwo Aehren, aber gepaart; doch isi auch in sol«

chen Jahrgängen diese Verdoppelung, sogar un»

ter ganz gleichen Umstanden, nicht beständig/ be«

sonders tragen die Eeitenasie (denn der Halm

wird bei reichlicher Nahrung ästig) nur einzel»

ne Aehren.

crecica.

«V2tl8 lnteZelriinig punäatiz,

lo iuteiineciio c^Iin6rico. (>).
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lpec. 1493.

n. 4.
Mehrere Stengel aus der Wurzel, oder

vielmchr einer, welcher aber gleich an der Wur«
zel ästig wird, rundlicht, etwas haarig, von
feinen Strichen rötblicht, etwa eine Spanne hoch.
Die Blatter wechselseitig, vollkommen ganz, rau«
tenfirmig«eiahnlich, rauh, erhaben punktirt: die
Punkte, wenn man das Blatt zwischen Auge und
Licht halt, durchschemig, der Rand und die Blatt«
stiele aesranzet. Beiderseits sizt am Blattstiele
ein Krönchen von d«i Blüthen, wovon die zwei
aussen etwas kugelig und männlich sind, die
mittlere walzenförmig und weiblich ist. Blumen»
blälter fünf, wovon zwei mehr einwärts, drei
mehr auswärts gestellt sind: die beiden an den
Seiten größer.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0080-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0080-3


Verbessern ng en.

Seite

3
8
9

17

? l
98

I?2

118
1 2 0
12z

»—
129
135

2os

Zeile

25
2 l

l

»8
14

9

12
14

2
14
16
'7
24

4
»4

2 2

anstatt

Nnturgesetz«
Waaren
wallcil^t
selten

veniüo

O^kÄ 8pic2„,

unwichtiges
bandicht

lie«
Naturgeschichtt
nadrcn
wellende
sellcne

8el2^a

triNi«

unrichtiges
bauchigt-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0256-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0256-2


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Botanisches Taschenbuch für die
Anfänger dieser Wissenschaft und der Apothekerkunst

Jahr/Year: 1808

Band/Volume: 1808

Autor(en)/Author(s):

Artikel/Article: IV. Botanische Bemerkungen von dem Herrn
Director Schrank. 57-76

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21132
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=66774
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=477284

